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Die neue Ronacher-Revue „Alles per Radio”.
(Toiletten-, Kostüm- und Dekorationszauber.)

Nur einem großen Künstler wie Leopold Verch, dem Chef des ersten und ältesten Berliner
Ausstattungsetablissements, konnte es in der Zusammenarbeit mit seinem Direktor Löllke und dem
phantasievollen Maler Montedoro gelingen, das alte Wien in seinem traulichen Zauber und Kolorit durch
Kostüme wiederzuspiegeln. Wie einfach und lieb ist das weiße, geblümte Alt-Wiener Kleidchen des
jungen Mädchens, das zu der prunkvollen idealisierten Uniform Kaiser Josefs so hübsch kontrastiert. Wir
sehen in Schönbrunn zur Zeit des Herzogs von Reichstadt, dessen heimliche Geliebte, die göttliche Fanny
Elßler, und ihre beiden Freundinnen in einem Farbenakkord schwebender Gewänder zum Stelldichein
kommen. Fanny (Karolevna) sieht in ihrer lila mit fliegenden Schwalblein bemalten Krinoline und dem
Schnebbenleibchen mit zarter Silberumrandung poetisch aus, wie sie den lichtlila schwanenbesetzten
Mantel lässig abwirft. Jubelnden Beifall und heiterste Stimmung erweckte Verchs Puppenstadt. Die
verschiedenen Puppengruppen, durchgehend in Weiß, Rot und Silber gekleidet, kontrastierten bei dem
großen Schlußbalabile zu dem hellblauen, mit weißen Sternen übersäten Himmel und den roten
Dächern der gemalten Puppenstadt – ein geistreicher Malereinfall! Fröhliches Gelächter erschallte beim
Anblick der weißbehosten, mit etwas verwaschenem Blau berockten Spielsoldaten. Ganz modern
präsentierten sich die Püppchen mit den weiß-rot karierten Röckchen, den putzigen kardinalroten
Tellerhütchen. Reizend die idealisierte Tirolerin und lächelnd grotesk die Russin mit dem getipften Tuch
und die Negerin mit den Federn. Die englischen Girls in Gelb, Silber und Rot sind voll Charme mit den
flatternden Paniers, die raffiniert für den Tanz eingerichtet sind. Von Verchs schönen Kostümen und
Toiletten können wir nur noch die schönsten kurz erwähnen. Im Traumbild der Stars bezaubern
überirdisch schöne Gestalten; poetisch und nachtwirksam die beiden blauen, mit Silber durchwirkten
Traumfiguren, ein ungewöhnlich appetitlicher Faun mit Rosenketten bedeckt; die beiden neckisch in
Schwarz mit rosa Gazehäubchen und Schürzen bekleideten Stubenmädchen haben es nicht nötig, die
Ampeln zu entzünden, denn aus den [demantenen?] Kelchen heben leuchtende Frauenleiber
überraschend die roten Schirme. Das Bild „Piratenschiff“ wirkt mit seinen in spanische Hoftracht
großartig gekleideten Granden und den kühnen Phantasiekostümen der Seeräuber wie ein Velasquez.
Auch die Entwürfe zu den Dekorationen sind von Leopold Verch.
Claude France, der wunderschöne Gast aus Paris, trägt herrliche Toiletten. Im ersten Bild, auf
dem „Schwarzenbergplatz“, löst der Anblick des mit Rosen bemalten, mit fraise Liberty durchsetzten

Gazekleides mit dem genialischen silberstrahlenden Cape ein Ah! der Bewunderung aus. Alle Toiletten
(auch die Hüte) der Claude – eine immer schöner und prachtvoller als die andere – stammen aus dem
Salon G. & E. Spitzer (Kärntnerring). Unter den parantesten Renntoiletten in der „Freudenau“
entzückten das rote, handplissierte Kleid mit einer Reihe gestickter Knopflöcher, dazu eine schwarze
Seidenjacke mit schwarzweißem Marabutkragen, und ein grünes Kleid mit Cape und höchst apartem
grünen Marabutkragen alle Frauenaugen. Diese beiden Wunder der Toilettenkunst schuf Firma Stern
(Graben, Seilergasse 2). Elf phantasievolle Hüte, jeder der Situation der Trägerin genial nachgefühlt,
komponierte eigens zu dieser Revue Frau Krieser (Margaretenstraße 31). Ein Florentinerhut mit lila
Seide en face und einzigschönen, gelben Paradiesreihern, ferner ein kupferfarbener Seidenhut mit
genialem Paradiesreiherarrangement wurden viel bewundert. Ein phantastisch geschwungener
Panamahut mit Blumenschmuck wetteiferte an Erfolg mit dem weißen Crepe Georgette-Hütchen, auf
dem Gaze und Blumen zierlich verteilt waren. Der von einer weißen Krempe entourierte Blumenkopf ist
gleichfalls eine ungemein kleidsame Komposition der Frau Krieser. Das Toilettenarrangement zum
„Modepreis in der Freudenau“ ist von Ernst Fischer (Moderne Propaganda). Beim Modepreis in der
Freudenau fesseln die Schuhe der Damen. Zu den Toiletten passend, schuf der elegante Schuhkünstler
Franklin (Neubaugasse 12/14) die modernsten Frühjahrsschuhe in Rot, Grau, Beige, Tango, Terrakotta,
Grün, uni und kombinierte Schuhe in der modernen Einknopfspangenfasson oder mit Fächerspangen.
Graziös waren die goldenen Spangenschühlein der Tänzerinnen; auch die seidenen und Lackschühlein
brachten Franklin neue Anhänger. Eine wundervolle Farbenskala der jetzt so modern gewordenen
Schirme leuchtete in der Revue auf. Als schicksten davon möchten wir den violettblauen, vielteiligen,
mit Goldschienen versehenen Schirm hervorheben, den das Schirmhaus „Magnet“ (Hoher Markt 5)
beigestellt hat. [Überflüssig] zu erwähnen, daß die unterschiedlichen Tanzbeine die Aufmerksamkeit auf
sich zogen. In den Tänzen, bei denen sie bekleidet waren, schmiegten sich wirklich „ideale“ Strümpfe
den Konturen der Beine an und hielten auch den wildesten Evolutionen stand. Das Strumpfhaus „Ideal“
(Graben, Trattnerhof), machte seinem Namen alle Ehre. Das Lokalkolorit des Schwarzenbergplatzes
wurde noch bedeutend gehoben und verschönert durch den naturgetreuen Leuchtbrunnen im
Hintergrunde der Bühne, der ebenso wie der echte hohe farbige Strahlen entsendete. Der
Leuchtbrunnen ist ein Werk Paul Planers, Praterstraße 9, und auch die prächtigen und mit großer
Sicherheit funktionierenden Radioeinrichtungen wurden von ihm installiert.
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